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(54) LEUCHTMITTEL MIT FLUORESZIERENDEM ELEMENT UND FARBFILTER UND HIERMIT 
AUSGESTATTETE LEUCHTE

(57) Es werden ein Leuchtmittel (01) und eine insbe-
sondere als eine Fahrzeugleuchte (100) ausgestaltete
Leuchte (10) beschrieben. Das Leuchtmittel (01) weist
eine Anregungslichtquelle (02, 20, 22) und ein fluores-
zierendes Element (03) auf. Das fluoreszierende Ele-
ment (03) ist durch wenigstens eine Lichtfarbe des von
der Anregungslichtquelle (02, 20, 22) innerhalb des sicht-
baren Bereichs abgestrahlten Lichts zur Abgabe von
ebenfalls innerhalb des sichtbaren Bereichs liegendem
Licht anregbar. Das fluoreszierende Element (03) weist
mindestens eine während einer Anregung zur Abgabe

von Licht leuchtende Leuchtfläche (04) auf, durch welche
das vom fluoreszierenden Element (03) während einer
Anregung zur Abgabe von Licht abgegebene Licht zu-
mindest teilweise austritt. Die Fahrzeugleuchte weist ei-
nen von einem Leuchtengehäuse (11) und einer wenigs-
tens für Licht im sichtbaren Bereich transparenten Licht-
scheibe (12) zumindest zum Teil umschlossenen Leuch-
teninnenraum (13) auf. In dem Leuchteninnenraum (13)
ist mindestens ein voranstehend beschriebenes Leucht-
mittel (01) zur Erfüllung wenigstens einer Lichtfunktion
der Leuchte (10) zumindest zum Teil beherbergt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Leuchtmittel gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine mit einem
solchen Leuchtmittel ausgestattete Leuchte gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 6.
[0002] Eine beispielsweise als eine Fahrzeugleuchte
ausgebildete Leuchte umfasst beispielsweise einen im
Wesentlichen von einem Leuchtengehäuse und einer
Lichtscheibe umschlossenen Leuchteninnenraum und
mindestens ein darin beherbergtes, mindestens eine
Lichtquelle umfassendes Leuchtmittel für wenigstens ei-
ne Lichtfunktion der Fahrzeugleuchte.
[0003] Eine Leuchte erfüllt je nach Ausgestaltung eine
oder mehrere Aufgaben bzw. Funktionen. Zur Erfüllung
jeder Aufgabe bzw. Funktion ist eine Lichtfunktion der
Leuchte vorgesehen. Lichtfunktionen sind beispielswei-
se bei einer als Fahrzeugleuchte ausgebildeten Leuchte
in einer Ausgestaltung als Scheinwerfer eine die Fahr-
bahn ausleuchtende Funktion, oder bei einer Ausgestal-
tung als Signalleuchte eine Signalfunktion, wie beispiels-
weise eine Wiederholblinklichtfunktion zur Fahrtrich-
tungsanzeige oder eine Bremslichtfunktion zur Anzeige
einer Bremstätigkeit, oder z.B. einer Begrenzungslicht-
funktion, wie etwa einer Rücklichtfunktion, zur Sicher-
stellung einer Sichtbarkeit des Fahrzeugs bei Tag
und/oder Nacht, wie etwa bei einer Ausgestaltung als
Heckleuchte oder Tagfahrleuchte.
[0004] Beispiele für Fahrzeugleuchten sind am Fahr-
zeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder an den Sei-
tenspiegeln sowie am Fahrzeugheck angeordnete Blink-
leuchten, Ausstiegsleuchten, beispielsweise zur Umfeld-
beleuchtung, Begrenzungsleuchten, Bremsleuchten,
Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, sowie typischerweise
hoch gesetzte dritte Bremsleuchten, so genannte Cen-
tral, High-Mounted Braking Lights, Tagfahrleuchten,
Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder Kurvenlicht
verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kombinationen
hiervon.
[0005] Jede Lichtfunktion einer Fahrzeugleuchte muss
dabei eine beispielsweise gesetzlich vorgegebene Licht-
verteilung erfüllen. Die Lichtverteilung legt dabei mindes-
tens einzuhaltende, umgangssprachlich als Helligkeit
bezeichnete Lichtströme in zumindest einzuhaltenden
Raumwinkelbereichen fest.
[0006] Für die einzelnen Lichtfunktionen sind zum Teil
unterschiedliche Helligkeiten bzw. Sichtweiten sowie
zum Teil unterschiedliche Lichtfarben zugeordnet.
[0007] Beispiele für Fahrzeugleuchten sind am Fahr-
zeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder an den Sei-
tenspiegeln sowie am Fahrzeugheck angeordnete Wie-
derholblinkleuchten, Ausstiegsleuchten, beispielsweise
zur Umfeldbeleuchtung, Begrenzungsleuchten, Brems-
leuchten, Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, sowie typi-
scherweise hoch gesetzte dritte Bremsleuchten, so ge-
nannte Central, High-Mounted Braking Lights, Tagfahr-
leuchten, Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder Kur-
venlicht verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kombi-

nationen hiervon.
[0008] Eine solche Kombination ist beispielsweise re-
gelmäßig in den bekannten Heckleuchten verwirklicht.
In diesen kommen beispielsweise Wiederholblinkleuch-
ten, Begrenzungsleuchten, Bremsleuchten, Nebelleuch-
ten sowie Rückfahrleuchten zum Einsatz, um nur eine
von vielen in Heckleuchten verwirklichten Kombinatio-
nen zu nennen. Weder erhebt diese Aufzählung An-
spruch auf Vollständigkeit, noch bedeutet dies, dass in
einer Heckleuchte alle genannten Leuchten kombiniert
werden müssen. So können beispielsweise auch nur
zwei oder drei der genannten oder auch anderer Leuch-
ten in einem gemeinsamen Leuchtengehäuse einer
Heckleuchte miteinander kombiniert sein.
[0009] Aufgrund ihres hohen Wirkungsgrads bei der
Umwandlung von elektrischem Strom in für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht kommen als Lichtquellen von
Leuchtmitteln für Leuchten, insbesondere Fahrzeug-
leuchten, vermehrt anorganische Leuchtdioden sowie in
wenigen Fahrzeugmodellen auch bereits organische
Leuchtdioden zum Einsatz.
[0010] Anorganische Leuchtdioden bestehen aus min-
destens einem Lichtemittierende-Diode-Halbleiter-Chip,
kurz LED-Chip, sowie wenigstens einer beispielsweise
durch Spritzgießen angeformten, den mindestens einen
LED-Chip ganz oder teilweise umhüllenden Primäroptik.
Auch sind Fahrzeugleuchten bekannt, in denen reine
LED-Chips ohne angeformte Primäroptiken zum Einsatz
kommen.
[0011] Im Folgenden wird deshalb der Einfachheit hal-
ber nicht mehr zwischen anorganischer Leuchtdiode und
LED-Chip unterschieden und statt dessen einheitlich der
Begriff LED stellvertretend für beides verwendet, es sei
denn, es ist explizit etwas anderes erwähnt.
[0012] Eine kurz als OLED (Organic Light Emitting Di-
ode; OLED) bezeichnete organische Leuchtdiode ist ein
leuchtendes Dünnschichtbauelement aus organischen
halbleitenden Materialien mit mindestens einer zwischen
elektrisch leitenden, beispielsweise metallischen
Schichten für Anode und Kathode eingeschlossen Emit-
terschicht. Die Stärke oder anders ausgedrückt Dicke
der Schichten liegt in einer Größenordnung von etwa 100
nm. Typischerweise beträgt sie je nach Aufbau 100 nm
bis 500 nm.
[0013] Die Schichten einer OLED sind nacheinander
auf ein Substrat aufgebracht, welches gemeinsam mit
einer auf die oberste Schicht aufgebrachten Verkapse-
lung die Schichten der OLED gegen Wasser, Sauerstoff
sowie gegen andere Umwelteinflüsse, wie etwa Kratz-
beschädigung und/oder Druckbelastung schützt.
[0014] Im Unterschied zu anorganischen Leuchtdio-
den benötigen OLEDs keine einkristallinen Materialien.
Im Vergleich zu LEDs lassen sich OLEDs daher in kos-
tengünstiger Dünnschichttechnik herstellen. OLEDs er-
möglichen dadurch die Herstellung flächiger Lichtquel-
len, die einerseits sehr dünn und andererseits als durch
die Lichtscheibe einer Fahrzeugleuchte hindurch sicht-
bare, im eingeschalteten Zustand homogen leuchtende
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Leuchtfläche eingesetzt einen besonders homogenes
Erscheinungsbild aufweisen. Darüber hinaus weisen
OLEDs einen ähnlich hohen Wirkungsgrad bei der Um-
wandlung von elektrischem Strom in für das menschliche
Auge sichtbares Licht auf, wie LEDs.
[0015] Nachteilig an OLEDs sind deren im Vergleich
zu LEDs verminderte Temperaturbeständigkeit und de-
ren verminderte Beständigkeit gegen Umwelteinflüsse,
insbesondere Feuchtigkeit und Luftsauerstoff. Beides
führt zu einer eingeschränkten Lebensdauer von OLEDs.
[0016] Eine erste Alternative, um homogen erschei-
nende Leuchtflächen herzustellen, stellen als so genann-
te Flächenlichtleiter ausgebildete Lichtleiterelemente
dar. Diese erlauben das Verbergen von Lichtquellen,
sind jedoch teuer in der Entwicklung und Herstellung, da
sie einer exakten Ausrichtung relativ zu den ihr Licht in
sie einstrahlenden Lichtquellen bedürfen, um eine zum
Erhalt des gewünschten Effekts notwendige Lichtfüh-
rung und Lichtumlenkung sicher zu stellen. Die physika-
lischen Grenzen der Lichtleitung und eine oft gewünschte
homogene Lichtabstrahlung schränken dabei die mögli-
che Geometrie des Lichtleiters und somit die gestalteri-
scher Freiheit ein. Außerdem müssen stets geeignete
Stellen zur Lichteinkopplung vorgesehen werden.
[0017] Eine zweite Alternative, homogen erscheinen-
de Leuchtflächen zu erzeugen ergibt sich durch die Ver-
wendung von Elektrolumineszenz-Folien. Nachteilig
hieran ist die geringe durch Elektrolumineszenz-Folien
erzielbare Leuchtdichte, was deren Einsatz insbesonde-
re in Verbindung mit außen am Fahrzeug angeordneten,
mindestens eine zum Betrieb eines Fahrzeugs gesetz-
lich vorgeschriebene Lichtfunktion erfüllenden Fahr-
zeugleuchten stark beschränkt oder gar unmöglich
macht. Darüber hinaus benötigen Elektrolumineszenz-
Folien zu deren Lichtabstrahlung Wechselspannung, die
in im Straßenverkehr eingesetzten Fahrzeugen ohne
weitere Maßnahmen nicht zur Verfügung steht.
[0018] Eine dritte Alternative zum Erhalt homogen er-
scheinende Leuchtflächen nutzt den physikalischen Ef-
fekt der Photolumineszenz. Diese sieht die Verwendung
eines flächigen Elements vor, das mit fluoreszierenden
Partikeln versehen ist, deren Fluoreszenz durch eine
oder mehrere, Licht im ultravioletten Teil des elektroma-
gnetischen Spektrums außerhalb des für das menschli-
chen Auge sichtbaren Bereichs ausstrahlende Anre-
gungslichtquellen angeregt wird. Ultraviolette elektroma-
gnetische Strahlung weist jedoch eine schädliche Wir-
kung für jegliche Form von Organismen, insbesondere
Mikroorganismen sowie unter Anderem für das mensch-
liche Auge auf. Überhaupt oder gar unkontrolliert aus ei-
ner beispielsweise als Fahrzeugleuchte ausgebildeten
Leuchte austretende ultraviolette elektromagnetische
Strahlung stellt daher eine Gefährdung anderer Ver-
kehrsteilnehmer, insbesondere Fußgänger und hierbei
allem voran von Kindern dar, deren Augen sich auf Höhe
der Fahrzeugleuchten vorbeifahrender Fahrzeuge befin-
den. Dadurch bedingt weisen Fahrzeugleuchten mit Licht
im ultravioletten Teil des elektromagnetischen Spek-

trums außerhalb des für das menschlichen Auge sicht-
baren Bereichs ausstrahlenden Lichtquellen darüber hi-
naus erhebliche Zulassungsschwierigkeiten aufgrund ei-
ner potentiellen Gesundheitsgefährdung auf.
[0019] Ein zusätzlicher, auch durch sorgfältigste Ver-
kapselung gegen das Austreten ultravioletter elektroma-
gnetischer Strahlung aus dem Leuchteninnenraum un-
abwendbarer Nachteil der dritten Alternative ergibt sich
jedoch in Verbindung mit Kunststoffen, aus denen heut-
zutage mit Ausnahme weniger im Leuchteninnenraum
beherbergter elektronische Bauteile einschließlich der
Lichtquellen zusätzlich zu Leuchteninnenräume zumin-
dest teilweise umgebenden Leuchtengehäusen und
Lichtscheiben überwiegend alle den Leuchteninnen-
raum begrenzenden und/oder dort beherbergten Bautei-
le von Leuchten hergestellt sind. Diese aus Kunststoff
hergestellten und von der Einwirkung der ultravioletten
elektromagnetischen Strahlung nicht schützbaren Bau-
teile, einschließlich Lichtscheibe und Leuchtengehäuse,
unterliegen einer beschleunigten Alterung, was sich
durch Versprödung einhergehend mit einer verringerten
Schlagbeständigkeit sämtlicher Bauteile, sowie Trübung
einhergehend mit einer verringerten optischen Güte zu-
mindest innerhalb des für das menschlichen Auge sicht-
baren Bereichs elektromagnetischer Strahlung transpa-
renter Bauteile auswirkt.
[0020] Durch DE 10 2011 015 012 A1 ist eine Fahr-
zeugleuchte bekannt, welche ein Leuchtmittel mit einer
Lichtquelle zur Erfüllung einer Lichtfunktion der Fahr-
zeugleuchte aufweist. Das Leuchtmittel weist darüber hi-
naus einen einen fluoreszierenden Werkstoff umfassen-
den Lichtbaustein auf, in den zur Erfüllung der Lichtfunk-
tion nicht benötigtes, beispielsweise außerhalb des vom
menschlichen Auge sichtbaren Bereichs des elektroma-
gnetischen Spektrums abgestrahltes Licht der Lichtquel-
le eingekoppelt wird. Das eingekoppelte Licht regt den
fluoreszierenden Werkstoff zur Lichtemission an. Eine
Leuchtfläche des Lichtbausteins ist von einem lichtun-
durchlässigen Oberflächenbereich umgeben. Das von
dem fluoreszierenden Werkstoff erzeugte Licht tritt durch
die Leuchtfläche aus dem Lichtbaustein aus. Die Licht-
funktion wird dabei von dem direkt von der Lichtquelle
abgestrahlten Licht erfüllt und nicht von dem via der
Leuchtfläche ausgestrahlten Licht.
[0021] Durch CN 203656766 U ist eine Fahrzeug-
leuchte mit LEDs als zur Erfüllung einer Lichtfunktion vor-
gesehenen Lichtquellen bekannt. Im Leuchteninnen-
raum ist ein fluoreszierender Werkstoff angeordnet, der
durch ultraviolette elektromagnetische Strahlung zum
Leuchten angeregt wird.
[0022] Durch DE 10 2005 050 011 A1 ist eine Fahr-
zeugleuchte mit einer an der Lichtscheibe angeordneten
transparenten, elektrolumeniszierenden Schicht be-
kannt.
[0023] Eine Aufgabe der Erfindung ist, ein Leuchtmittel
zu schaffen, welches eine im eingeschalteten Zustand
homogen leuchtende Leuchtfläche mit hoher, zur Erfül-
lung einer Lichtfunktion einer Leuchte, insbesondere ei-
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ner Fahrzeugleuchte geeigneter oder zumindest einer
vorgeschriebenen Lichtverteilung einer Lichtfunktion ei-
ner Fahrzeugleuchte beitragende Leuchtdichte aufweist
und darüber hinaus kostengünstig herstellbar ist, eine
lange Lebensdauer aufweist und von dem keine Gesund-
heitsgefährdung ausgeht.
[0024] Darüber hinaus ist es eine Aufgabe der Erfin-
dung eine Leuchte mit einem entsprechenden Leucht-
mittel bereitzustellen.
[0025] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des un-
abhängigen Anspruchs gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Ansprüchen, den Zeichnungen
sowie in der nachfolgenden Beschreibung, einschließlich
der zu den Zeichnungen zugehörigen, wiedergegeben.
[0026] Ein erster Gegenstand der Erfindung betrifft
demnach ein Leuchtmittel mit einer Anregungslichtquelle
und einem auch als Fluoreszenz-Element bezeichneten,
fluoreszierenden Element.
[0027] Das Fluoreszenz-Element ist durch wenigstens
eine Lichtfarbe des von der Anregungslichtquelle inner-
halb des kurz als sichtbarer Bereich bezeichneten, für
das menschliche Auge sichtbaren Teils des elektroma-
gnetischen Spektrums abgestrahlten Lichts zur Abgabe
von ebenfalls innerhalb des sichtbaren Bereichs liegen-
dem Licht anregbar.
[0028] Das Fluoreszenz-Element weist mindestens ei-
ne kurz als Leuchtfläche bezeichnete, während einer An-
regung zur Abgabe von Licht leuchtende Fläche auf.
[0029] Das vom Fluoreszenz-Element abgegebene
Licht tritt zumindest teilweise durch dessen wenigstens
eine, kurz als Leuchtfläche bezeichnete, während einer
Anregung zur Abgabe von Licht leuchtende Fläche aus.
[0030] Vorteilhaft erfolgt die Anregung zur Abgabe von
Licht durch blaues Licht.
[0031] Bevorzugt wird das Fluoreszenz-Element zur
Abgabe roten Lichts angeregt. Somit gibt das Fluores-
zenz-Element besonders bevorzugt rotes Licht ab.
[0032] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung des
Leuchtmittels sieht eine ausschließlich Licht blauer Licht-
farbe abstrahlende Anregungslichtquelle und ein durch
blaues Licht zur Abgabe roten Lichts anregbares Fluo-
reszent-Element vor.
[0033] Die Anregungslichtquelle kann zusätzlich zu
dem von ihr zur Anregung des Fluoreszenz-Elements
zur Abgabe von Licht in wenigstens einer Lichtfarbe ab-
gestrahlten Licht in mindestens einem verbleibenden Teil
des sichtbaren Bereichs Licht abstrahlen.
[0034] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung betrifft
eine bevorzugt als Fahrzeugleuchte ausgebildete Leuch-
te mit einem von einem Leuchtengehäuse und einer we-
nigstens für Licht im sichtbaren Bereich transparenten
Lichtscheibe zumindest zum Teil umschlossenen Leuch-
teninnenraum.
[0035] In dem Leuchteninnenraum ist mindestens ein
zuvor beschriebenes Leuchtmittel zur Erfüllung wenigs-
tens einer Lichtfunktion der insbesondere als Fahrzeug-
leuchte ausgebildeten Leuchte zumindest zum Teil be-
herbergt.

[0036] Die insbesondere als Fahrzeugleuchte ausge-
bildeten Leuchte kann ein oder mehrere Farbfilter um-
fassen, von denen zumindest eines, beispielsweise ein
als äußeres Farbfilter ausgeführtes Farbfilter, wenigs-
tens das von der Anregungslichtquelle in der zur Anre-
gung des Fluoreszenz-Elements zur Abgabe von Licht
vorgesehenen Lichtfarbe abgestrahlte Licht an einem
Durchtritt durch die Lichtscheibe hindurch nach außer-
halb des Leuchteninnenraums hindern. Das oder die ent-
sprechenden Farbfilter filtern die entsprechende mindes-
tens eine Lichtfarbe vor oder während des Durchtritts
durch die Lichtscheibe aus dem durch die Lichtscheibe
hindurch austretenden Licht heraus.
[0037] Das oder die Farbfilter können Licht in der von
ihnen am Durchtritt durch die Lichtscheibe nach außer-
halb des Leuchteninnenraums gehinderten mindestens
einen Lichtfarbe zurück in den Leuchteninnenraum ganz
oder teilweise reflektieren und/oder ganz oder teilweise
absorbieren.
[0038] Das oder die Farbfilter lassen Licht in der durch
Anregung vom Fluoreszenz-Element abgegebenen
Lichtfarbe aus dem Leuchteninnenraum austreten, bei-
spielsweise passieren.
[0039] Alternativ oder zusätzlich kann mindestens ein
im optischen Pfad zwischen der Anregungslichtquelle
und dem fluoreszierenden Element angeordnetes Farb-
filter vorgesehen sein, welches als inneres Farbfilter aus-
geführt, ausschließlich von der Anregungslichtquelle in
der zur Anregung des fluoreszierenden Elements zur Ab-
gabe von Licht vorgesehenen Lichtfarbe abgestrahltes
Licht zum fluoreszierenden Element passieren lässt.
[0040] In Verbindung mit einem äußeren Farbfilter,
welches für diejenige Lichtfarbe intransparent ist, für wel-
che das innere Farbfilter transparent ist, lässt sich so die
Anregungslichtquelle vollständig vor dem von Außerhalb
durch die Lichtscheibe hindurch in den Leuchteninnen-
raum blickenden Betrachter verbergen.
[0041] Vorteilhaft ist die Anregungslichtquelle in einer
von außerhalb durch die Lichtscheibe hindurch nicht ein-
sehbaren Partie des Leuchteninnenraums versteckt an-
geordnet.
[0042] Beispielsweise kann die Anregungslichtquelle
hinter einer Blende angeordnet sein und damit eine von
außerhalb durch die Lichtscheibe hindurch nicht einseh-
bare Partie hinter einer Blende liegen.
[0043] Eine bevorzugte Ausgestaltung der insbeson-
dere als Fahrzeugleuchte ausgebildeten Leuchte sieht
eine rote Lichtscheibe vor in Verbindung mit von der An-
regungslichtquelle in blauer Lichtfarbe abgestrahltem
Licht zur Anregung des Fluoreszenz-Elements zur Ab-
gabe von Licht.
[0044] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht eine Anregungslichtquelle vor, die ausschließlich
blaues Licht im für das menschliche Auge sichtbaren Teil
des elektromagnetischen Spektrums abstrahlt, in Ver-
bindung mit einer roten Lichtscheibe.
[0045] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung der
insbesondere als Fahrzeugleuchte ausgebildeten

5 6 



EP 3 355 664 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Leuchte sieht eine ausschließlich Licht blauer Lichtfarbe
abstrahlende Anregungslichtquelle und ein durch blaues
Licht zur Abgabe roten Lichts anregbares Fluoreszent-
Element vor, einhergehend mit einer roten Lichtscheibe.
[0046] Es ist ersichtlich, dass die Erfindung zum Erhalt
einer homogen erscheinenden leuchtenden Fläche die
Verwendung eines Fluoreszenz-Elements als scheinba-
re Lichtquelle vorschlägt. Das Fluoreszenz-Element
strahlt dabei selbst nur bei aktiver Anregungslichtquelle
Licht im sichtbaren Bereich ab. Die Anregungslichtquelle
kann verdeckt angeordnet sein. Sowohl die Anregungs-
lichtquelle und das von dieser ausgestrahlte Licht können
dem Betrachter verborgen bleiben.
[0047] Es ist ebenso ersichtlich, dass die Erfindung
verwirklicht sein kann durch eine Fahrzeugleuchte, ins-
besondere eine zur Erfüllung einer Lichtfunktion vorge-
sehene, auch als Signalleuchte für Fahrzeuge bezeich-
nete Fahrzeugleuchte, bei der die lichtausstrahlenden
Elemente über Fluoreszenz zum Leuchten angeregt wer-
den. Durch einen Farbfilter kann das anregende Licht
nicht aus der Leuchte austreten und die fluoreszierenden
Elemente scheinen für einen Betrachter von selbst zu
leuchten. Durch geeignete Positionierung oder mit einem
weiteren Farbfilter lässt sich die Anregungslichtquelle bei
Bedarf auch vollständig verdecken, so dass sie dem Be-
trachter verborgen ist.
[0048] Durch die fast vollkommene gestalterischer
Freiheit der fluoreszierenden Elemente können zum Bei-
spiel scheinbar frei im Raum schwebende Lichtelemente
erzeugt werden, die im Auszustand vollständig transpa-
rent erscheinen. Darüber hinaus ergibt sich für den Be-
trachter ein Überraschungseffekt, wenn beim Einschal-
ten der Leuchte transparente Körper ohne jeden sicht-
baren Kontakt zu einer Lichtquelle leuchten.
[0049] Die insbesondere als Fahrzeugleuchte ausge-
bildete Leuchte kann einzelne oder eine Kombination der
zuvor und/oder nachfolgend in Verbindung mit dem
Leuchtmittel beschriebene Merkmale aufweisen, ebenso
wie das Leuchtmittel einzelne oder eine Kombination
mehrerer zuvor und/oder nachfolgend in Verbindung mit
der insbesondere als Fahrzeugleuchte ausgebildeten
Leuchte beschriebene Merkmale aufweisen und/oder
verwirklichen kann.
[0050] Sowohl die insbesondere als Fahrzeugleuchte
ausgebildete Leuchte als auch das Leuchtmittel können
alternativ oder zusätzlich einzelne oder eine Kombinati-
on mehrerer einleitend in Verbindung mit dem Stand der
Technik und/oder in einem oder mehreren der zum Stand
der Technik erwähnten Dokumente und/oder in der nach-
folgenden Beschreibung zu den in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispielen beschriebene Merk-
male aufweisen.
[0051] Vorteile gegenüber dem Stand der Technik sind
eine Lösung des technischen Problems der Alterung, ein
Ausschluss einer Gesundheitsgefährdung, die Behe-
bung von Zulassungsschwierigkeiten aufgrund einer po-
tentiellen Gesundheitsgefährdung der dort zur Anregung
vorgesehenen ultravioletten elektromagnetischen Strah-

lung.
[0052] Die Erfindung ermöglicht darüber hinaus eine
versteckte Anordnung von Lichtquellen in Fahrzeug-
leuchten.
[0053] Zusätzliche, über die vollständige Lösung der
gestellten Aufgabe und/oder über die voran erwähnten
Vorteile hinausgehende Vorteile gegenüber dem Stand
der Technik sind nachfolgend aufgeführt.
[0054] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher
erläutert. Die Größenverhältnisse der einzelnen Elemen-
te zueinander in den Figuren entsprechen nicht immer
den realen Größenverhältnissen, da einige Formen ver-
einfacht und andere Formen zur besseren Veranschau-
lichung vergrößert im Verhältnis zu anderen Elementen
dargestellt sind. Für gleiche oder gleich wirkende Ele-
mente der Erfindung werden identische Bezugszeichen
verwendet. Ferner werden der Übersicht halber nur Be-
zugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt, die für
die Beschreibung der jeweiligen Figur erforderlich sind.
Die dargestellten Ausführungsformen stellen lediglich
Beispiele dar, wie die Erfindung ausgestaltet sein kann
und stellen keine abschließende Begrenzung dar. Es zei-
gen in schematischer Darstellung:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit einer Glühlampe als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 2 die als Fahrzeugleuchte ausgeführte Leuchte
aus Fig. 1 in einer Draufsicht auf deren Licht-
scheibe.

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit einer Glühlampe als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 4 ein drittes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit einer Glühlampe als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 5 ein viertes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit einer Glühlampe als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
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das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 6 ein fünftes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit einer Glühlampe als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 7 ein sechstes Ausführungsbeispiel einer als ei-
ne Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte
mit einem Leuchtmittel mit einer LED als An-
regungslichtquelle und einem fluoreszieren-
den Element in einem Querschnitt durch das
Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe der
Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 8 ein siebtes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit mehreren LEDs als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 9 ein achtes Ausführungsbeispiel einer als eine
Fahrzeugleuchte ausgeführten Leuchte mit
einem Leuchtmittel mit mehreren LEDs als
Anregungslichtquelle und einem fluoreszie-
renden Element in einem Querschnitt durch
das Leuchtengehäuse und die Lichtscheibe
der Fahrzeugleuchte hindurch.

Fig. 10 ein Ausführungsbeispiel einer für Dekorati-
onszwecke ausgeführten Leuchte mit einem
Leuchtmittel mit einer Anregungslichtquelle
und einem fluoreszierenden Element in einem
Querschnitt.

[0055] Eine in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5, Fig.
6, Fig. 7,Fig. 8, Fig. 9, Fig. 10 ganz oder in Teilen dar-
gestellte Leuchte 10 umfasst:

- ein Leuchtengehäuse 11,
- eine wenigstens für Licht im kurz als sichtbarer Be-

reich bezeichneten, für das menschliche Auge sicht-
baren Teil des elektromagnetischen Spektrums
transparente Lichtscheibe 12, und

- einen von dem Leuchtengehäuse 11 und der we-
nigstens für Licht im sichtbaren Bereich transparen-
ten Lichtscheibe 12 zumindest zum Teil umschlos-
senen Leuchteninnenraum 13.

[0056] In dem Leuchteninnenraum 13 ist mindestens
ein Leuchtmittel 01 zur Erfüllung wenigstens einer Licht-
funktion der Leuchte 10 zumindest zum Teil beherbergt.

[0057] Das Leuchtmittel 01 weist mindestens eine An-
regungslichtquelle 02 und wenigstens ein auch als Flu-
oreszenz-Element 03 bezeichnetes fluoreszierendes
Element auf.
[0058] Ist die Anregungslichtquelle 02 zumindest hin-
reichend stromdurchflossen, strahlt sie Licht innerhalb
des sichtbaren Bereichs ab.
[0059] Die Einschränkung, wonach die Anregungs-
lichtquelle 02 zumindest hinreichend stromdurchflossen
sein muss, um Licht innerhalb des sichtbaren Bereichs
abzustrahlen, bezieht sich auf den Umstand, dass
Stromunterbrechnungsschaltungen mehr und mehr
durch Halbleiterbauelemente verwirklicht werden, die im
Gegensatz zu einer galvanischen Trennung mechani-
scher Schalter und Relais zumindest einen - wenn auch
geringen - Blindstrom passieren lassen, der dann jedoch
nicht ausreicht, eine so von einer Stromversorgung ge-
trennte Einrichtung, beispielsweise eine Lichtquelle oder
eine Schaltungsanordnung, bestimmungsgemäß zu be-
treiben.
[0060] Das Fluoreszenz-Element 03 ist durch wenigs-
tens eine Lichtfarbe von innerhalb des sichtbaren Be-
reichs liegendem Licht zur Abgabe von Licht anregbar.
[0061] Das von der Anregungslichtquelle 02 abge-
strahlte Licht umfasst zumindest diese Lichtfarbe.
[0062] Das Licht, zu dessen Abgabe des Fluoreszenz-
Element 03 durch wenigstens eine Lichtfarbe von inner-
halb des sichtbaren Bereichs liegendem Licht anregbar
ist, liegt ebenfalls im sichtbaren Bereich.
[0063] Das Fluoreszenz-Element 03 weist zumindest
eine während einer Anregung zur Abgabe von Licht
leuchtende Leuchtfläche 04 auf.
[0064] Während einer Anregung zur Abgabe von Licht
vom Fluoreszenz-Element 03 abgegebenes Licht tritt zu-
mindest teilweise durch diese Leuchtfläche 04 aus.
[0065] Im Falle der in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig.
5, Fig. 6, Fig. 7, Fig.8 und Fig. 9 dargestellten Leuchten
10 sind diese als Fahrzeugleuchten ausgebildet 100.
[0066] Die in Fig. 10 dargestellte Leuchte 10 ist zur
Erfüllung dekorativer Zwecke ausgebildet.
[0067] Die Leuchte 10 kann mindestens ein Farbfilter
05 umfassen.
[0068] Das Farbfilter 05 hindert wenigstens das von
der Anregungslichtquelle 02 in der zur Anregung des Flu-
oreszenz-Elements 03 zur Abgabe von Licht vorgesehe-
nen Lichtfarbe abgestrahlte Licht an einem Durchtritt
durch die Lichtscheibe 12 hindurch nach Außerhalb des
Leuchteninnenraums 13.
[0069] Dies kann insbesondere in Verbindung mit ei-
ner Fahrzeugleuchte 100 vorteilhaft sein, um die Ab-
strahlung von Licht einer innerhalb einer beispielsweise
gesetzlich vorgegebenen, durch umgangssprachlich als
Helligkeit bezeichnete, höchstens erlaubte und mindes-
tens zu erreichende Leuchtdichten in bestimmten Raum-
winkelbereichen definierte Lichtverteilung verbotenen
Lichtfarbe zu verhindern.
[0070] Das oder die Farbfilter 05 können Licht in der
von ihnen am Durchtritt durch die Lichtscheibe 12 nach
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außerhalb des Leuchteninnenraums 13 gehinderten
mindestens einen Lichtfarbe zurück in den Leuchtenin-
nenraum 13 ganz oder teilweise reflektieren und/oder
ganz oder teilweise absorbieren.
[0071] Das oder die Farbfilter 05 lassen Licht in der
durch Anregung vom Fluoreszenz-Element 03 abgege-
benen Lichtfarbe aus dem Leuchteninnenraum 13 aus-
treten, beispielsweise passieren.
[0072] Die beispielsweise als eine Fahrzeugleuchte
100 ausgestaltete Leuchte 10 kann hiernach ein oder
mehrere Farbfilter 05 umfassen, welche wenigstens das
von der Anregungslichtquelle 02 in der zur Anregung des
Fluoreszenz-Elements 03 zur Abgabe von Licht vorge-
sehenen Lichtfarbe abgestrahlte Licht an einem Durch-
tritt durch die Lichtscheibe 12 hindurch nach Außerhalb
des Leuchteninnenraums 13 hindern. Hierbei kann es
sich beispielsweise um ein äußeres Farbfilter 52 han-
deln, das beispielsweise der Lichtscheibe 12 vorgeord-
net ist oder in diese integriert ist, diese umfasst oder von
dieser umfasst wird, beispielsweise durch eine Einfär-
bung der Lichtscheibe 12. Der oder die entsprechenden
Farbfilter 05 filtern die entsprechende mindestens eine
Lichtfarbe vor oder während des Durchtritts durch die
Lichtscheibe 12 aus dem durch die Lichtscheibe 12 hin-
durch austretenden Licht heraus.
[0073] Beispielsweise kann ein entsprechendes Farb-
filter 05 demnach in die Lichtscheibe 12 integriert oder
von dieser umfasst sein, oder die Lichtscheibe 12 um-
fassen.
[0074] Das oder die Farbfilter 05 können alternativ
oder zusätzlich ganz oder teilweise Teil des Leuchtmit-
tels 01 sein, beispielsweise von diesem umfasst sein.
Denkbar ist beispielsweise ein Vorsatz vor die Leucht-
fläche 04 oder eine Beschichtung der Leuchtfläche 04
oder eine mehrschichtige Ausführung des Fluoreszenz-
Elements 03 mit direkt beispielsweise auf die Leuchtflä-
che 04 angespritztem Farbfilter 05 oder hinter ein die
Leuchtfläche 04 bedeckendes Farbfilter 05 angespritz-
tem Fluoreszenz-Element 03.
[0075] Ferner kann ein inneres Farbfilter 51 vorgese-
hen sein, welches zwischen der Anregungslichtquelle 02
und dem Fluoreszenz-Element 03 angeordnet ist. Das
innere Farbfilter 51 filtert bis auf die zur Anregung des
Fluoreszenz-Elements 03 zur Abgabe von kurz als Flu-
oreszenzlicht bezeichnetem Licht vorgesehene Lichtfar-
be die verbleibenden Lichtfarben aus dem von der An-
regungslichtquelle 02 abgestrahlten Licht heraus. Somit
durchdringt nur Licht derjenigen Lichtfarbe von der An-
regungslichtquelle 02 das innere Farbfilter 51 zum Flu-
oreszenz-Element 03 hin, welches dieses zur Abgabe
von Fluoreszenzlicht anregt.
[0076] In Verbindung mit einem bereits erwähnten äu-
ßeren Farbfilter 52, welches für Licht der vom inneren
Farbfilter 51 hindurchgelassenen Lichtfarbe intranspa-
rent ist, erlaubt dies ein vollständiges Verbergen der An-
regungslichtquelle 02, ganz gleich, ob sich diese beim
Blick in den Leuchteninnenraum 13 von Außerhalb durch
die Lichtscheibe 12 hindurch in einer beispielsweise hin-

ter einer Blende 14 angeordneten, nicht einsehbaren
Partie des Leuchteninnenraums 13 befindet, oder nicht.
[0077] Vorzugsweise ist die Anregungslichtquelle 02
wie in Fig. 7 dargestellt in einer von außerhalb durch die
Lichtscheibe 12 hindurch nicht einsehbaren Partie des
Leuchteninnenraums 13 versteckt angeordnet.
[0078] Beispielsweise kann die Anregungslichtquelle
wie in Fig. 7 dargestellt hinter einer Blende 14 angeordnet
sein und damit eine von außerhalb durch die Lichtschei-
be hindurch nicht einsehbare Partie hinter einer Blende
14 liegen.
[0079] Bei der Anregungslichtquelle 02 kann es sich
wie in Fig. 1, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5, Fig. 6 dargestellt um
eine Glühlampe 20 handeln, welche breitbandig Licht im
sichtbaren Bereich abstrahlt.
[0080] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung er-
gibt sich jedoch in Verbindung mit einer schmalbandig
Licht im sichtbaren Bereich abstrahlenden Anregungs-
lichtquelle 02, insbesondere einer LED 22. Ein sich hier-
durch in Verbindung mit einem Farbfilter 05 für das von
der Anregungslichtquelle 02 in der zur Anregung des Flu-
oreszenz-Elements 03 zur Abgabe von Licht notwendi-
gen Lichtfarbe abgestrahlte Licht ergebender Vorteil ist
einen Warmzustand der Anregungslichtquelle 02, bei
dem Sie ihr Licht abstrahlt, vollständig verbergen zu kön-
nen, da das von ihr abgestrahlte Licht vollkommen durch
das Farbfilter 05 am Austritt durch die Lichtscheibe ge-
hindert wird.
[0081] Wichtig ist in diesem Zusammenhang zu er-
wähnen, dass die zur Anregung des Fluoreszenz-Ele-
ments 03 zur Abgabe von Licht notwendige Lichtfarbe
des von der Anregungslichtquelle 02 abgestrahlten
Lichts sich von der Lichtfarbe des vom Fluoreszenz-Ele-
ments 03 während der Anregung abgegebenen Lichts
derart unterscheidet, dass sie vom menschlichen Auge
als unterschiedliche Farben wahrgenommen werden.
Ein Maß für vom menschlichen Auge als unterschiedlich
wahrgenomme Farben ist ein Wellenlängenunterschied
innerhalb des sichtbaren Spektrums von 5nm bis 15nm,
bevorzugt von 10nm.
[0082] Bevorzugt wird das Fluoreszenz-Element 03
durch blaues Licht zur Abgabe von Licht angeregt.
[0083] Die das Fluoreszenz-Element 03 zur Abgabe
von Licht anregende Lichtfarbe des von der Anregungs-
lichtquelle 02 abgestrahlten Lichts umfasst vorzugswei-
se zumindest blaues Licht.
[0084] Vorteilhaft können eine oder mehrere blaue
LEDs 22 beziehungsweise Licht blauer Lichtfarbe ab-
strahlende LEDs 22 als Anregungslichtquelle 02 einge-
setzt werden. In Verbindung mit einem Farbfilter 05 für
blaues Licht kann sämtliches von der Anregungslicht-
quelle 02 abgestrahltes Licht am Austritt aus dem Leuch-
teninnenraum 13 oder zumindest an einem Durchtritt
durch die Lichtscheibe 12 der Leuchte 10 gehindert wer-
den.
[0085] In Zusammenhang mit einem durch Licht blauer
Lichtfarbe zur Abgabe von Licht anregbares Fluores-
zenz-Element 03 und einer blaues Licht abstrahlenden
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Anregungslichtquelle 02, insbesondere mindestens ei-
ner ausschließlich blaues Licht abstrahlenden LED 22
als Anregungslichtquelle 02, umfasst eine als eine Fahr-
zeugleuchte 100 ausgestaltete Leuchte 10 bevorzugt ei-
ne rote Lichtscheibe 12.
[0086] Das vom Fluoreszenz-Element 03 zumindest
während der Anregung durch wenigstens eine Lichtfarbe
des von der Anregungslichtquelle 02 abgestrahlten
Lichts abgegebene Licht umfasst zumindest rotes Licht.
[0087] Bevorzugt wird das Fluoreszenz-Element 03
zur Abgabe roten Lichts angeregt. Somit gibt das Fluo-
reszenz-Element 03 besonders bevorzugt rotes Licht ab.
[0088] Eine bevorzugte Ausgestaltung des Leuchtmit-
tels 01 sieht eine ausschließlich Licht blauer Lichtfarbe
abstrahlende Anregungslichtquelle 02 und ein durch
blaues Licht zur Abgabe roten Lichts anregbares Fluo-
reszenz-Element 03 vor.
[0089] Ein entsprechend ausgestaltetes Leuchtmittel
01 umfasst eine ausschließlich Licht blauer Lichtfarbe
abstrahlende Anregungslichtquelle 02 und ein durch
blaues Licht zur Abgabe roten Lichts anregbares Fluo-
reszenz-Element 03.
[0090] In Verbindung mit einer roten Lichtscheibe 12
insbesondere einer als eine Fahrzeugleuchte 100 aus-
gebildeten Leuchte, wird somit jegliches Licht anderer
Lichtfarbe als rot an einem Durchtritt durch die Licht-
scheibe 12 hindurch und damit an einem Austreten aus
dem Leuchteninnenraum 13 gehindert. Das von der An-
regungslichtquelle 02 abgestrahlte blaue Licht tritt weder
nach Außerhalb des Leuchteninnenraums 13, noch ist
es durch die Lichtscheibe 12 beim Blick von Außerhalb
auf die Lichtscheibe 12 zu erkennen.
[0091] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Anre-
gungslichtquelle 02 in mindestens einem verbleibenden
Teil des sichtbaren Bereichs Licht abzustrahlen in der
Lage sein kann, zusätzlich zu dem von ihr zur Anregung
des Fluoreszenz-Elements 03 zur Abgabe von Licht in
wenigstens einer Lichtfarbe abgestrahlten Licht.
[0092] Es ist ersichtlich, dass die Erfindung zum Erhalt
einer homogen erscheinenden leuchtenden Fläche die
Verwendung eines Fluoreszenz-Elements 03 als schein-
bare Lichtquelle vorschlägt. Das Fluoreszenz-Element
03 strahlt dabei selbst nur bei aktiver Anregungslicht-
quelle 02 Licht im sichtbaren Bereich ab. Die Anregungs-
lichtquelle 02 kann verdeckt angeordnet sein. Sowohl die
Anregungslichtquelle 02, als auch das von dieser aus-
gestrahlte Licht können dem Betrachter verborgen blei-
ben.
[0093] Es ist ebenso ersichtlich, dass die Erfindung
verwirklicht sein kann durch eine Fahrzeugleuchte 100,
insbesondere eine zur Erfüllung einer Lichtfunktion vor-
gesehene, auch als Signalleuchte für Fahrzeuge be-
zeichnete Fahrzeugleuchte 100, bei der die lichtaus-
strahlenden Elemente über Fluoreszenz zum Leuchten
angeregt werden. Durch ein Farbfilter 05 kann das an-
regende Licht nicht aus der Leuchte 10 austreten und
die Fluoreszenz-Elemente 03 scheinen für einen Be-
trachter von selbst zu leuchten. Durch geeignete Positi-

onierung oder mit einem weiteren Farbfilter 05 lässt sich
die Anregungslichtquelle 02 bei Bedarf auch vollständig
verdecken, so dass sie dem Betrachter verborgen ist.
[0094] Durch die fast vollkommene gestalterischer
Freiheit der Fluoreszenz-Elemente 03 können zum Bei-
spiel scheinbar frei im Raum schwebende Lichtelemente
erzeugt werden, die im Kalt- beziehungsweise Auszu-
stand, in dem sie kein Licht abstrahlen, vollständig trans-
parent erscheinen. Darüber hinaus ergibt sich für den
Betrachter ein Überraschungseffekt, wenn beim Ein-
schalten der Leuchte 10 transparente Körper ohne jeden
sichtbaren Kontakt zu einer Lichtquelle leuchten.
[0095] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Erfindung
eine Leuchte 10 umfasst, beispielsweise eine in Fig. 10
dargestellte Leuchte 10 zu Dekorationszwecken oder ei-
ne in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5, Fig. 6, Fig. 7,
Fig. 8, Fig. 9 dargestellte, auch als Signalleuchte be-
zeichnete Fahrzeugleuchte 100, insbesondere eine
Schlussleuchte, Bremsleuchte, Seitenmarkierungs-
leuchte, Parkleuchte oder eine Fahrtrichtungsanzeige-
leuchte. Diese Leuchte 10 enthält ein Leuchtmittel 01 mit
einer Anregungslichtquelle 02 und einem oder mehreren
Fluoreszenz-Elementen 03. Darüber hinaus kann die
Leuchte 10 und/oder das Leuchtmittel 01 mindestens ein
Farbfilter 05 umfassen.
[0096] Ein im Folgenden als äußeres Farbfilter 52 be-
zeichnetes Farbfilter 05 absorbiert oder reflektiert Licht
der Wellenlänge der Anregungslichtquelle 02. Für das
kurz als Fluoreszenzlicht bezeichnete, während der An-
regung eines Fluoreszenz-Elements 03 zur Abgabe von
Licht abgegebene Licht der Fluoreszenz-Elemente 03 ist
das Farbfilter 05 jedoch transparent. Die Anregungslicht-
quelle 02 strahlt in einem Wellenlängenbereich, der die
Fluoreszenz-Elemente 03 zur Fluoreszenz anregt.
[0097] Das äußere Farbfilter 52 kann insbesondere
durch eine farbige Lichtscheibe 12 der Leuchte 10 ver-
wirklicht sein. Im Falle einer Umsetzung als Schluss-
leuchte ist dies die rote Lichtscheibe 12 der als Heck-
leuchte ausgebildeten Fahrzeugleuchte 100.
[0098] Neben eingefärbtem Kunststoff, wie etwa Poly-
carbonat (PC) oder kurz auch als Acrylglas bezeichnetes
Polymethylmethacrylat (PMMA) oder Gläsern, kommen
auch farbige Beschichtungen, wie etwa auflaminierte
oder geklebte Folien, Lacke oder aufgedampfte Schich-
ten als Farbfilter 05 in Betracht. Des Weiteren ist die Um-
setzung des Farbfilters 05 mit Interferenzfiltern möglich,
die den Vorteil bieten, das anregende Licht der Anre-
gungslichtquelle 02 sehr schmalbandig zu blockieren.
Dadurch erscheint das Farbfilter 05 dem Betrachter we-
niger stark gefärbt als ein eingefärbtes Glas oder ein ein-
gefärbter Kunststoff. Generell bieten reflektierende Farb-
filter 05, wie zum Beispiel Interferenzfilter, den Vorteil,
dass sie das Licht in den Leuchteninnenraum 13 zurück
werfen und so die Lichtstärke dort erhöhen und eine en-
ergieeffizientere und gleichmäßigere Ausleuchtung des
Leuchteninnenraums 13 mit Licht der Anregungswellen-
längen ermöglichen.
[0099] Das äußere Farbfilter 52 schützt zusätzlich das
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oder die Fluoreszenz-Elemente 03 im Leuchteninnen-
raum 13 vor äußerem Licht der Wellenlängen, die die
Fluoreszenz anregen. Somit tritt im ausgeschalteten Zu-
stand der Leuchte 10 keine oder nur geringe Fluoreszenz
auf. Die ausgeschaltete Leuchte 10 fängt also auch bei
heller Umgebung nicht von selbst an zu leuchten. Darü-
ber hinaus kann das Farbfilter 05 als Tiefpass gestaltet
werden, der Licht aller Wellenlängen blockiert, die kürzer
als seine Absorptionskante sind. Ein solches äußeres
Farbfilter 52 schützt das oder die im Leuchteninnenraum
13 beherbergten Fluoreszenz-Elemente 03 vor der en-
ergieintensiven ultravioletter Strahlung, was bei Leuch-
ten 10 im Außeneinsatz, beispielsweise Fahrzeugleuch-
ten 100, lebensdauererhöhend wirkt.
[0100] Die Bestrahlung des oder der Fluoreszenz-Ele-
mente 03 kann mit einer oder mehreren Anregungslicht-
quellen 02 erfolgen. Als Anregungslichtquellen 02 kom-
men insbesondere LEDs 22 und Glühlampen 20, aber
auch Laser, insbesondere Laserdioden, in Betracht.
[0101] Werden wie in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig.
5, Fig. 6 dargestellt Glühlampen 20 als Anregungslicht-
quelle 02 eingesetzt, so sind diese durch ihr breites Emis-
sionsspektrum, das auch die Wellenlänge des Fluores-
zenzlichts des oder der Fluoreszenz-Elemente 03 um-
fasst, dem Betrachter als Lichtquelle sichtbar, sofern sie
nicht wie in Fig. 6 dargestellt hinter einem als inneres
Farbfilter 51 ausgebildeten Farbfilter 05 angeordnet sind.
[0102] Ist es demnach nicht erwünscht, dass eine als
Anregungslichtquelle 02 eingesetzte Glühlampe 20 für
einen Betrachter als Lichtquelle sichtbar ist, so muss sie
mit einem inneren Farbfilter 51 abgedeckt werden, wie
beispielhaft in Fig. 6 dargestellt. Ein solches inneres
Farbfilter 51 kann derart ausgebildet sein, dass es nur
Licht passieren lässt, das kurzwelliger als das von dem
oder den Fluoreszenz-Elementen 03 während deren An-
regung zur Abgabe von Licht abgegebene Fluoreszenz-
licht ist. Ein solches inneres Farbfilter 51 ist als Hoch-
passfilter ausgestaltet.
[0103] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung des
Schnitts durch eine erfindungsgemäße Signalleuchte für
ein Kraftfahrzeug. Sie besteht aus einem als Reflektor
ausgebildeten oder einen Reflektor umfassenden Leuch-
tengehäuse 11, einer farbigen Lichtscheibe 12 und einer
Glühlampe 20 als Anregungslichtquelle 02. Zusätzlich ist
vor und/oder auf dem Reflektor ein transparentes, Fluo-
reszenz-Element 03 eingebracht, das von dem kurzwel-
ligen Lichtanteil der Glühlampe 20 zur Fluoreszenz an-
geregt wird. Das Fluoreszenzlicht wird zu großem Teil
über Lichtleitung im fluoreszierenden Material zu den
Kanten des Fluoreszenz-Elements 03 geleitet und tritt
dort aus. Diese Kanten sind nach vorne gerichtet und
bilden dort einen rot leuchtenden, wie in Fig. 2 dargestellt
beispielsweise vollständig um eine vom Leuchtengehäu-
se 11 umgebene und von der Lichtscheibe 12 verschlos-
sene Lichtöffnung umlaufenden Ring 30 als zusätzliches
Designelement der Leuchte 10. Weil das Fluoreszenz-
Element 03 für den von der farbigen Lichtscheibe 12
transmittierten Lichtanteil des Glühlampenspektrums

transparent ist, unterscheidet sich die Leuchte 10 für die-
sen Lichtanteil nicht wesentlich von einer herkömmlichen
Leuchte. Sie wird folglich lediglich um einen weiteren De-
signaspekt ergänzt. Im ausgeschalteten Zustand unter-
scheidet sie sich optisch kaum von einer herkömmlichen
Leuchte, angeschaltet unterscheidet sich das Erschei-
nungsbild gegenüber der herkömmlichen Leuchte durch
den intensiv leuchtenden Ring 30.
[0104] Der Aufbau der in Fig. 3 dargestellten Leuchte
10 unterscheidet sich im Wesentlichen vom vorherigen
Ausführungsbeispiel in der Anordnung des Fluoreszenz-
Elements 03. Dieses ist beim in Fig. 3 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel nicht rückwandig vor dem beispielsweise
als Reflektor ausgestalteten Leuchtengehäuse 11 ange-
ordnet, sondern befindet sich als klare Scheibe zwischen
der Anregungslichtquelle 02 und der farbigen Lichtschei-
be 12 der Leuchte 10. Die Lichtauskopplung erfolgt auch
hier vorwiegend als am Innenumfang der durch die Licht-
scheibe 12 verschlossenen Lichtöffnung der Leuchte 10
umlaufender Ring 30. In diesem Ausführungsbeispiel ist
die Lichtscheibe 12 ohne Struktur ausgeführt. Selbstver-
ständlich kann auch das in Fig. 3 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel mit einer strukturierten Lichtscheibe 12
ausgeführt sein, wie sie beim in Fig. 1 und Fig. 2 darge-
stellten Ausführungsbeispiel vorgesehen ist.
[0105] Bei der in Fig. 4 dargestellten, als eine Fahr-
zeugleuchte 100 ausgestalteten Leuchte 10 ist im Unter-
schied zu der voranstehend beschriebenen und in Fig.
3 dargestellten Leuchte 10 das scheibenförmige Fluo-
reszenz-Element 03 als Diffusor ausgeführt. Fig. 4 zeigt
ein als eine Lichtleiterplatte mit aufgerauter Oberfläche
aus einem fluoreszierenden Material ausgeführtes Flu-
oreszenz-Element 03. Möglich sind auch eine struktu-
rierte Oberfläche oder ein fluoreszierender Volumen-
streuer als Fluoreszenz-Element 03. In dieser Ausfüh-
rung erfolgt die Auskopplung des Fluoreszenzlichts wie
in Fig. 4 durch die sich über die gesamte Höhe der Licht-
scheibe 12 erstreckende geschweifte Klammer ange-
deutet über die die gesamte, hinter der Lichtscheibe 12
liegende, der Anregungslichtquelle 02 abgewandte
Oberfläche des Fluoreszenz-Elements 03 umfassende
Leuchtfläche 04. Die Ausgestaltung des Fluoreszenz-
Elements 03 als Diffusor sorgt für eine gleichmäßige Ver-
teilung des austretenden Fluoreszenzlichts über die gan-
ze Leuchtfläche 04 und trägt damit zum homogenen Er-
scheinungsbild bei. Gleichzeitig wirkt der fluoreszierende
Diffusor auch streuend für eventuell zur Erfüllung einer
Lichtfunktion vorgesehenes und/oder beitragendes lang-
welliges Licht der Anregungslichtquelle 02, so dass eine
Strukturierung der Lichtscheibe 12 nicht nötig ist. Gege-
benenfalls kann die Lichtscheibe 12 wiederum als ein
Farbfilter 05 ausgeführt sein, beispielsweise als ein äu-
ßeres Farbfilter 52.
[0106] Bei der in Fig. 5 dargestellten, als eine Fahr-
zeugleuchte 100 ausgebildeten Leuchte 10, ist eine bei-
spielsweise als Farbfilter 05, wie etwa einem äußeren
Farbfilter 52, ausgeführte Lichtscheibe 12 an ihrer dem
Leuchteninnenraum 13 und der darin beherbergten An-
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regungslichtquelle 02 zugewandten Innenseite mit dem
Fluoreszenz-Element 03 versehen. Das wiederum schei-
benförmige Fluoreszenz-Element 03 kann dabei bei-
spielsweise in einem zwei- oder mehrere Takte vorse-
henden Spritzgieß-Prozess entweder an die Lichtschei-
be 12 angespritzt sein, oder es kann die Lichtscheibe 12
an das scheibenförmige Fluoreszenz-Element 03 ange-
spritzt sein. Dabei wird im Takt für die Lichtscheibe 12
PC oder PMMA in die Form eingespritzt und im Takt für
das Fluoreszenz-Element 03 fluoreszierendes Material.
Dabei wird das scheibenförmige Fluoreszenz-Element
03 im Mehrtaktspritzguss-Verfahren mit der gegebenen-
falls zusätzlich als Farbfilter 05 fungierenden Lichtschei-
be 12 verbunden. Die Lichtleitung des Fluoreszenzlichts
erfolgt sowohl im fluoreszierenden Material als auch in
der beispielsweise als ein Farbfilter 05 ausgeführten
Lichtscheibe 12. Die Auskopplung erfolgt überwiegend
am Rand der Leuchte. Wird anstelle der hier dargestell-
ten Geometrie des Lichtscheiben-Fluoreszenzelement-
Verbundes eine strukturierte Innenseite verwendet, so
bewirkt dies, ähnlich wie bei der in Fig. 4 gezeigten Aus-
gestaltung eine flächige Auskopplung des Fluoreszenz-
lichts.
[0107] Bei der in Fig. 6 dargestellten, ebenfalls als eine
Fahrzeugleuchte 100 ausgebildeten Leuchte 10 wird die
beispielsweise als Glühlampe 20 ausgestaltete Anre-
gungslichtquelle 02 von einem optisch ansprechend ge-
stalteten inneren Farbfilter 51 verdeckt. Vorzugsweise
ist das innere Farbfilter 51 aus blau gefärbtem, transpa-
rentem Kunststoff, beispielsweise PMMA hergestellt. Le-
diglich der blaue Lichtanteil des Glühlampenspektrums
passiert das innere Farbfilter 51 und trifft auf die rotes
Fluoreszenzlicht abgebenden Fluoreszenz-Elemente
03. Diese sind in diesem Beispiel am Leuchtengehäuse
11, am inneren Farbfilter 51 und am von der Lichtscheibe
12 umfassten äußeren Farbfilter 52 befestigt. Die Leuch-
te 10 weist damit zwei Farbfilter 05 auf, ein inneres Farb-
filter 51 und ein äußeres Farbfilter 52. Das durch das
innere Farbfilter 51 hindurchgelassene blaue Licht regt
die Fluoreszenz-Elemente 03 zur Abgabe des Fluores-
zenzlichts an. Das Fluoreszenzlicht verlässt die Leuchte
10 durch das äußere Farbfilter 52 aus rot-transparentem
PMMA. Dieses äußere Farbfilter 52 ist gleichzeitig die
Lichtscheibe 12 der Fahrzeugleuchte 100, umfasst diese
oder wird von dieser umfasst.
[0108] Eine oder mehrere Leuchtdioden 22 als Anre-
gungslichtquelle 02 bieten neben ihrer sehr viel höheren
Energieeffizienz den weiteren Vorteil, dass sie nur Licht
in einem schmalen Wellenlängenbereich emittieren.
Wird dieser Wellenlängenbereich von einem äußeren
Farbfilter 52 der Leuchte 10 blockiert, so ist ihr Licht auch
ohne weiteres Farbfilter 05 für den Betrachter unsichtbar.
Fig. 7 und Fig. 9 zeigen als entsprechend ausgestaltete
Fahrzeugleuchten 100 ausgebildete Leuchten 10.
[0109] Dennoch kann es unter Umständen vorteilhaft
sein, selbst ausschließlich Licht in der zur Anregung des
mindestens einen Fluoreszenz-Elements 03 zur Abgabe
von Fluoreszenzlicht ausstrahlende LEDs 22 als Anre-

gungslichtquellen 02 durch ein zusätzliches inneres
Farbfilter 51 zu verdecken. Fig. 8 zeigt eine als entspre-
chend ausgestaltete Fahrzeugleuchte 100 ausgebildete
Leuchte 10. Wenn das innere Farbfilter 51 in den Spek-
tralbereichen intransparent ist, in denen das äußere
Farbfilter 52 der Leuchte 10 transparent ist, dann sind
die Anregungslichtquellen 02 für den Betrachter nicht
sichtbar. Die spektrale Abstrahlung einer LED 22 hat oft
die Form einer Gaußverteilung, so dass bei hoher
Leuchtdichte der LED 22 auch in einem Spektralbereich,
für den das äußere Farbfilter 52 transparent ist, wahr-
nehmbare Leuchtdichten erzeugt werden. Ein inneres
Farbfilter 51 vor der LED 22 reduziert diesen durch das
äußere Farbfilter 52 hindurch sichtbaren Lichtanteil er-
heblich.
[0110] Fig. 7 zeigt eine als eine Signalleuchte mit einer
LED 22 als Anregungslichtquelle 02 ohne inneres Farb-
filter 51 ausgeführte Leuchte 10 in einem Querschnitt.
Die Fluoreszenz-Elemente 03 geben bei Anregung rotes
Fluoreszenzlicht ab. Die Anregungslichtquelle 02 ist hin-
ter einer Blende 14 so angeordnet, dass ein Betrachter
aus üblicher Betrachtungsposition nicht direkt auf die
LED 22 blickt. Vor der Wand des Leuchtengehäuses 11,
insbesondere vor dessen Rückseite, ist ein intranspa-
rentes beispielsweise weißes oder blaues Lichtvertei-
lungselement 06 eingebracht, dass das Licht der LED 22
streut und/oder reflektiert, um eine homogenere Vertei-
lung des anregenden blauen Lichts im Leuchteninnen-
raum 13 zu erzeugen. Ist das Lichtverteilungselement 06
blau, so wirkt er als streuendes und/oder reflektierendes
Farbfilter 05. Die Fluoreszenz-Elemente 03 werden vom
blauen Licht der LED 22 zum Leuchten angeregt. Ledig-
lich das rote Fluoreszenzlicht kann durch die rote Licht-
scheibe 12 hindurchtreten und ist für den Betrachter
sichtbar.
[0111] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt durch eine eben-
falls als eine Signalleuchte mit mehreren LEDs 22 als
Anregungslichtquelle 02 und innerem Farbfilter 51 aus-
gestaltete Leuchte 10. Der Aufbau gleicht bis auf die bei
der in Fig. 8 gezeigten Fahrzeugleuchte 100 LEDs 22
umfassenden Anregungslichtquelle 02 der in Fig. 6 dar-
gestellten Fahrzeugleuchte 100. Das innere Farbfilter 51
dient dazu, den langwelligen Lichtanteil der Licht blauer
Lichtfarbe abstrahlenden LEDs 22 zu absorbieren und
die LEDs 22 dem Betrachter der Leuchte 10 zu verber-
gen. Die Anordnung der LEDs 22 kann rein nach tech-
nischen Gesichtspunkten erfolgen, weil diese von außen
nicht sichtbar sind.
[0112] Fig. 9 zeigt einen Querschnitt durch eine eben-
falls als eine Signalleuchte mit mehreren LEDs 22 als
Anregungslichtquelle 02 ausgestaltete Leuchte 10. Ihr
Aufbau gleicht bis auf den Verzicht auf ein inneres Farb-
filter 51 der in Fig. 8 dargestellten Fahrzeugleuchte 100.
Der Betrachter kann die LEDs 22 direkt sehen, sie wirken
für ihn jedoch immer ausgeschaltet, da das von ihnen
emittierte Licht von der ein Farbfilter 05 umfassenden
Lichtscheibe 12 beziehungsweise als äußeres Farbfilter
05 ausgestalteten Lichtscheibe 12 blockiert wird.
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[0113] Für das innere Farbfilter 51 bieten sich die glei-
chen Umsetzungsmöglichkeiten an, die bereits für das
äußere Farbfilter 52 genannt wurden. Je nach Gestaltung
kann das Farbfilter 05 dem Betrachter der Leuchte 10
als dunkle spiegelnde Fläche, als dunkle matte Fläche
oder als metallisch reflektierende Fläche erscheinen. Die
Leuchte 10 stellt in der Regel keine hohen Anforderun-
gen an die Verteilung des von der Anregungslichtquelle
02 abgestrahlten, fluoreszenzanregenden Lichts im
Leuchteninnenraum 13. Damit ergibt sich für ein inneres
Farbfilter 51 ein sehr großer Gestaltungsspielraum, unter
anderem auch hinsichtlich dessen Design. Zudem kön-
nen Objekte zwischen Anregungslichtquelle 02 und in-
nerem Farbfilter 51 sowie gegebenenfalls die der Anre-
gungslichtquelle 02 zugewandte Oberfläche des Farbfil-
ters 05 von einem von Außerhalb durch die Lichtscheibe
12 hindurch in den Leuchteninnenraum 13 blickenden
Betrachter nicht gesehen werden. Dieser Raum bzw. die-
se Oberfläche bietet sich daher für das Einbringen licht-
lenkender Elemente an, wie etwa Prismen, Linsen, licht-
streuende Oberflächen, Diffusoren, wenn diese bei-
spielsweise zum Erhalt einer beispielsweise vorgegebe-
nen Lichtverteilung erforderlich sind.
[0114] Laserlichtquellen bieten den Vorteil, extrem in-
tensives und gleichzeitig spektral extrem schmalbandi-
ges Licht auszusenden. Dies ermöglicht eine Anregung
der Fluoreszenz-Elemente 03 mit sehr hoher Intensität
des anregenden Lichts. Gleichzeitig können durch eine
sehr stark lokalisierte Anregung weitere Lichteffekte er-
zeugt werden. Zudem ist es möglich, das Laserlicht mit
einem schmalbandigem äußeren Farbfilter 52 zu blockie-
ren und damit der Leuchte 10 ein Erscheinungsbild zu
geben, das dem Betrachter weniger farbig erscheint. Auf
ein inneres Farbfilter 51 kann dabei verzichtet werden.
[0115] Ein schmalbandiges äußeres Farbfilter 52, wel-
ches ausschließlich Licht eines schmalen Wellenlängen-
bereichs blockiert, kann auch mit einem zusätzlichen in-
neren Farbfilter 51 kombiniert werden, welches wie ein
so genannter Bandpass nur Licht eines schmalen Wel-
lenlängenbereichs passieren lässt. Dadurch kann ein
weniger intensiv gefärbtes Erscheinungsbild des äuße-
ren Farbfilters 52 erzeugt werden. Auch eine Kombina-
tion mit weiteren, von außen sichtbaren Lichtquellen, die
kurzwelligeres Licht aussenden ist dann denkbar.
[0116] Unabhängig von der bevorzugten Art der pri-
mären Anregungslichtquelle 02 als LED 22 kann das an-
regende Licht auch über einen Lichtleiter im Leuchtenin-
nenraum 13 der Leuchte 10 verteilt werden. Wird hierbei
ein Lichtleiter verwendet, der für das Licht der Anre-
gungslichtquelle 02 transparent ist, jedoch im Transpa-
renzbereich eines äußeren Farbfilters 52 intransparent,
so ergeben sich neuartige Gestaltungsmöglichkeiten.
Insbesondere können rückseitig angebrachte Auskop-
pelstrukturen auf einem solchen Lichtleiter vom Betrach-
ter der Leuchte 10 nicht gesehen werden.
[0117] Die Fluoreszenz-Elemente 03 sind bevorzugt
Körper aus weitgehend transparentem oder transluzen-
tem Kunststoff, wie beispielsweise PC oder PMMA, der

mit einem fluoreszierenden Farbstoff eingefärbt ist. Al-
ternativ sind auch intransparente fluoreszierende Körper
oder Oberflächen möglich. Die fluoreszierende Oberflä-
che kann dann vom Material des Körpers selbst stammen
oder durch eine fluoreszierende Beschichtung oder ei-
nen fluoreszierenden Anstrich zustande kommen. Auch
in einen transparenten Volumenkörper eingebrachte flu-
oreszierende Schichten bieten interessante Gestal-
tungsmöglichkeiten.
[0118] Ein wesentlicher Vorteil transparenter Materia-
lien, die fluoreszierende Farbstoffe enthalten, besteht
darin, dass ein Teil des Fluoreszenzlichts durch Totalre-
flexion im Material wie in einem Lichtleiter geleitet wird,
und an den Objektkanten, Mattierungen oder einge-
brachten Rillen austritt. Durch diese Konzentration des
Fluoreszenzlichts entstehen besonders intensiv leuch-
tende Strukturen. Im ausgeschalteten Zustand bieten
transparente Fluoreszenz-Elemente 03 ebenfalls ein äu-
ßerst ansprechendes Erscheinungsbild.
[0119] Der fluoreszierende Farbstoff besitzt mindes-
tens ein Absorptionsmaximum und mindestens ein Emis-
sionsmaximum. Das Emissionsmaximum liegt im sicht-
baren Spektralbereich. Das Absorptionsmaximum liegt
immer bei kürzeren Wellenlängen als das Emissionsma-
ximum. Bevorzugt wird ein großer Wellenlängen-Ab-
stand zwischen Absorptionsmaximum und Emissions-
maximum. Dies vereinfacht die Anpassung zwischen An-
regungslichtquelle 02, einem gegebenenfalls vorgese-
henen innerem Farbfilter 51, dem oder den Fluoreszenz-
Elementen 03 und dem äußeren Farbfilter 52. Die Anre-
gung zur Abgabe des Fluoreszenzlichts kann jedoch
auch außerhalb des Absorptionsmaximums erfolgen,
wobei das Emissionsmaximums der Anregungslicht-
quelle 02 nicht mit dem Absorptionsmaximum des fluo-
reszierenden Farbstoffs übereinstimmt. So sind bei-
spielsweise blaue LEDs 22 oft kostengünstiger als grüne.
Außerdem kann damit der Abstand zwischen anregen-
der Wellenlänge und emittierter Wellenlänge, also zwi-
schen der das Fluoreszenz-Element 03 zur Abgabe von
Fluoreszenzlicht anregenden Lichtfarbe und dem Fluo-
reszenzlicht vergrößert werden und damit ein Farbfilter
05 mit weniger steiler Kante im Absorptionsspektrum ver-
wendet werden, wenn eine LED 22 verwendet wird, de-
ren Emissionsmaximum kurzwelliger ist als das Absorp-
tionsmaximum des Fluoreszenzfarbstoffs. Speziell bei
transparenten oder transluzenten Fluoreszenz-Elemen-
ten 03 ist es vorteilhaft, wenn der fluoreszierende Farb-
stoff im Bereich seiner Emission eine möglichst geringe
Absorption aufweist. Dies verringert die Lichtstreuung
und die Absorption emittierten Fluoreszenzlichts.
[0120] Bei der Anwendung in einer Signalfunktion in
einer Fahrzeugleuchte 100 liegt das Emissionsmaximum
des Fluoreszenzfarbstoffs bevorzugt in oder nahe dem
gesetzlich vorgeschriebenen Farbbereich für die Signal-
funktion, entsprechend rot bei Schlusslicht, Bremslicht,
hinterem Seitenmarkierungslicht, Fahrtrichtungsanzei-
ger nach SAE, sowie gelb bei Fahrtrichtungsanzeiger,
und Seitenmarkierungslicht. Der Farbort des emittieren
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Lichts kann durch das äußere Farbfilter 52 zusätzlich be-
einflusst werden. Wenn das emittierte Fluoreszenzlicht
der Leuchte 10 auch nach Passieren des äußeren Farb-
filters 52 nicht den gesetzlichen Anforderungen ent-
spricht, kann durch eine gezielte Kombination mit weite-
ren nicht fluoreszierenden Lichtquellen der Farbort in den
gesetzlich zulässigen Bereich verschoben werden.
Ebenso kann durch zusätzliche Lichtquellen die Licht-
stärke erhöht werden oder das optische Erscheinungs-
bild ergänzt werden. Darüber hinaus ist es möglich ver-
schiedene Fluoreszenzfarbstoffe als Gemisch oder ge-
trennt voneinander in derselben Leuchte 10 einzusetzen,
um eine Farbmischung zu erhalten oder die optische An-
mutung zu verändern.
[0121] Farbstoffe, die im gelben oder roten Spektral-
bereich Fluoreszenzlicht emittieren, absorbieren meist
blaues oder grünes Licht. In Heckleuchten mit roter oder
gelber Lichtscheibe hat dies den Vorteil, dass blaues an-
stelle von UV-Licht eingesetzt werden kann und so der
Leuchteninnenraum 13 und die in diesem beherbergten
Bauteile nicht energiereicher ultravioletter Strahlung
ausgesetzt werden.
[0122] Für in Fig. 10 dargestellte dekorative Leuchten
oder auch Lichtelemente im Fahrzeuginnern sind alle
Emissionsfarben interessant.
[0123] Fig. 10 zeigt eine zu Dekorationszwecken aus-
gestaltete Leuchte 10. Beispielsweise handelt es sich
hierbei um ein Nachtlicht. Der Lampenschirm ist mit ei-
nem Farbfilter 05 versehen oder farbig eingefärbt. Im In-
nern der Leuchte 10 sind Fluoreszenz-Elemente 03 aus
transparentem fluoreszierendem Kunststoff in diesem
Beispiel in Form eines Mobiles aufgehängt. Durch unter-
schiedliche Fluoreszenzfarbstoffe in den einzelnen Flu-
oreszenz-Elementen 03 unterscheiden sie sich bei an-
geschalteter Leuchte 10 in ihrer Farbe voneinander. Im
ausgeschalteten Zustand wirken sie alle farblos transpa-
rent. Das Fluoreszenzlicht tritt besonders stark an den
Kanten der Fluoreszenz-Elemente 03 aus. So können
mit Löchern in den Fluoreszenz-Elemente 03 oder mit
Gravuren oder Mattierungen leuchtende Lichtakzente
gesetzt werden. Am Fuß der Leuchte 10 ist im Leuchte-
ninneren eine blaue LED 22 als Anregungslichtquelle 02
platziert, die von einem inneren Farbfilter 51 dem äuße-
ren Betrachter verborgen wird
[0124] Ebenfalls wichtig ist hervorzuheben, dass die
in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5, Fig. 6 dargestellten
Fahrzeugleuchten 100 es erlauben, selbst bei einer
Glühlampenheckleuchte zusätzliche Gestaltungsmög-
lichkeiten zu schaffen, wie etwa zu ermöglichen, dass
die Anregungslichtquelle 02 unsichtbar bleibt.
[0125] Zusammengefasst wird ein beispielsweise aus
fluoreszierendem PMMA hergestelltes Fluoreszenz-Ele-
ment als scheinbare, da Fluoreszenzlicht abgebende
Lichtquelle verwendet, wobei das von der Anregungs-
lichtquelle 02 abgestrahlte Licht durch ein Farbfilter 05,
insbesondere ein äußeres Farbfilter 52, daran gehindert
wird, aus der Leuchte hinauszutreten.
[0126] Eine Weiterbildung sieht eine zusätzliche An-

ordnung eines inneren Farbfilters 51 vor, welches das
anregende Licht passieren lässt, dessen Transmissions-
bereich sich aber über einen Wellenlängenbereich er-
streckt, in dem das äußere Farbfilter 52 intransparent ist.
Dadurch ist auch die Anregungslichtquelle 02, die das
anregende Licht aussendet, von außen nicht zu sehen.
[0127] Das mindestens eine Fluoreszenz-Element 03
gibt in Verbindung mit einer als eine Fahrzeugleuchte
100 ausgebildeten Leuchte 10 vorteilhaft gelbes oder ro-
tes Fluoreszenzlicht ab, wohingegen es durch von der
bevorzugt als LED 22 ausgeführten Anregungslichtquel-
le 02 abgestrahltes Licht blauer Lichtfarbe zur Abgabe
des Fluoreszenzlichts angeregt wird.
[0128] Die Erfindung ist nicht durch die Beschreibung
anhand der Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr
umfasst die Erfindung jedes neue Merkmal sowie jede
Kombination von Merkmalen, was insbesondere jede
Kombination von Merkmalen in den Ansprüchen bein-
haltet, auch wenn dieses Merkmal oder diese Kombina-
tion selbst nicht explizit in den Ansprüchen oder Ausfüh-
rungsbeispielen angegeben ist.
[0129] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Fahrzeugleuchten, insbesondere Kraft-
fahrzeugleuchten gewerblich anwendbar.
[0130] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf be-
vorzugte Ausführungsformen beschrieben. Es ist jedoch
für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlungen
oder Änderungen der Erfindung gemacht werden kön-
nen, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehenden
Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0131]

01 Leuchtmittel
02 Anregungslichtquelle
03 Fluoreszenz-Element
04 Leuchtfläche
05 Farbfilter
06 Lichtverteilungselement

10 Leuchte
11 Leuchtengehäuse
12 Lichtscheibe
13 Leuchteninnenraum
14 Blende

20 Glühlampe

22 LED

30 Ring

51 inneres Farbfilter
52 äußeres Farbfilter

100 Fahrzeugleuchte
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Patentansprüche

1. Leuchtmittel (01) mit einer Anregungslichtquelle (02,
20, 22) und einem fluoreszierenden Element (03),
welches durch wenigstens eine Lichtfarbe des von
der Anregungslichtquelle (02, 20, 22) innerhalb des
sichtbaren Bereichs abgestrahlten Lichts zur Abga-
be von ebenfalls innerhalb des sichtbaren Bereichs
liegendem Licht anregbar ist und mindestens eine
während einer Anregung zur Abgabe von Licht
leuchtende Leuchtfläche (04) aufweist, durch wel-
che das vom fluoreszierenden Element (03) wäh-
rend einer Anregung zur Abgabe von Licht abgege-
bene Licht zumindest teilweise austritt.

2. Leuchtmittel nach Anspruch 1, wobei die das fluo-
reszierende Element (03) zur Abgabe von Licht an-
regende Lichtfarbe blaues Licht umfasst.

3. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das vom
fluoreszierenden Element (03) abgegebene Licht ro-
tes Licht umfasst.

4. Leuchtmittel nach Anspruch 1, 2 oder 3, wobei es
eine ausschließlich Licht blauer Lichtfarbe abstrah-
lende Anregungslichtquelle (02, 22) und ein durch
blaues Licht zur Abgabe roten Lichts anregbares flu-
oreszierendes Element (03) umfasst.

5. Leuchtmittel nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 3,
wobei die Anregungslichtquelle (02, 20, 22) in min-
destens einem verbleibenden Teil des sichtbaren
Bereichs Licht abstrahlt, zusätzlich zu dem von ihr
zur Anregung des fluoreszierenden Elements (03)
zur Abgabe von Licht in wenigstens einer Lichtfarbe
abgestrahlten Licht.

6. Leuchte (10, 100) mit einem von einem Leuchten-
gehäuse (11) und einer wenigstens für Licht im sicht-
baren Bereich transparenten Lichtscheibe (12) zu-
mindest zum Teil umschlossenen Leuchteninnen-
raum (13), wobei in dem Leuchteninnenraum (13)
mindestens ein Leuchtmittel (01) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche zur Erfüllung wenigstens
einer Lichtfunktion der Leuchte (10) zumindest zum
Teil beherbergt ist.

7. Leuchte nach Anspruch 6, wobei sie mindestens ein
Farbfilter (05, 52) umfasst, welches wenigstens das
von der Anregungslichtquelle (02, 20, 22) in der zur
Anregung des fluoreszierenden Elements (03) zur
Abgabe von Licht vorgesehenen Lichtfarbe abge-
strahlte Licht an einem Durchtritt durch die Licht-
scheibe (12) hindurch nach Außerhalb des Leuch-
teninnenraums (13) hindert.

8. Leuchte nach Anspruch 6 oder 7, wobei sie mindes-
tens ein zwischen der Anregungslichtquelle und dem

fluoreszierenden Element (03) angeordnetes inne-
res Farbfilter (05, 51) umfasst, welches
ausschließlich von der Anregungslichtquelle (02, 20,
22) abgestrahltes Licht in der zur Anregung des flu-
oreszierenden Elements (03) zur Abgabe von Licht
vorgesehenen Lichtfarbe zum fluoreszierenden Ele-
ment (03) passieren lässt.

9. Leuchte nach Anspruch 6, 7 oder 8, wobei die An-
regungslichtquelle (02, 20, 22) in einer von außer-
halb durch die Lichtscheibe (12) hindurch nicht ein-
sehbaren Partie des Leuchteninnenraums (13) ver-
steckt angeordnet ist.

10. Leuchte nach einem der Ansprüche 6 bis 9, wobei
sie eine rote Lichtscheibe (12) umfasst.

23 24 



EP 3 355 664 A1

14



EP 3 355 664 A1

15



EP 3 355 664 A1

16



EP 3 355 664 A1

17



EP 3 355 664 A1

18



EP 3 355 664 A1

19



EP 3 355 664 A1

20



EP 3 355 664 A1

21



EP 3 355 664 A1

22



EP 3 355 664 A1

23



EP 3 355 664 A1

24

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 355 664 A1

25

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 355 664 A1

26

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102011015012 A1 [0020]
• CN 203656766 U [0021]

• DE 102005050011 A1 [0022]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

